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8 gs Wenn und Aber der Parteiverhältniſſe

T in Halle.z aber Die Hauptfrage bei den bevorſtehenden Reichstags
o. wahlen iſt die, einem Kandidaten die Majorität ſe ver

e chaffen, der die Forderungen der Regierung hinſichtlich
ſondern er Armee bedingungslos auf 7 Jahre zu bewilligen ſich
u wen ſolcher Kandidat kann der Natur der Sache nach
ch auch Wein Sozialdemokrat und ſchwerlich ein ausgeſprochener
jezogen, Freiſinniger ſein.
gen des Er iſt mithin auf Seiten der Conſervativen und
ind be Nationalliberalen reſp. Liberalen, d. h. eines Mittel

lements zwiſchen Nationalliberalismus und Freiſinn, das
ſich mangels einer Sezeſſioniſtenpartei diesmal dem erſteren

anſchließen dürfte, zu ſuchen.
Aus dieſen Parteien haben ſich bereits über 10 000

Stimmen in einer impoſanten Petition an den Reichstag
r die Militärvorlage ausgeſprochen. Es iſt ziemlich

ſicher, daß die Mehrheit der Unterzeichner aus den Reihen
der Conſervativen und Nationalliberalen ſtammt. Frei-
ſinnige Liberale ſind nur in verſchwindend geringer
Zahl vertreten.

Ein Kandidat der vereinigten Conſervativen und
Nationalliberalen würde alſo in der Stadt Halle ohne
jeden Zweifel die Majorität haben. Auch die Hand-
werker würden diesmal ſich ihm zuwenden. Jn dem
außerſtädtiſchen überwiegend conſervativen Bezirke iſt
ihm die Mehrheit von vornherein ſicher.

Ein conſervativ nationalliberaler Kompromiß Candidat
hat alſo die Geſammt Majorität der Wähler für ſich. Er
würde, den wie ſie einmal ſind, angemeſſen,
aus den gemäßigt Nationalliberalen genommen werden.Denn dieſe ſind ſch bewußt, den Ausſchlag zu geben.

Geſetzt nun den nicht unmöglichen, aber im höchſten
Grade unwahrſcheinlichen Fall, daß die Nationalliberalen
für einen Mann ſich entſcheiden, der aus der Kluft zwiſchen
ihnen und dem Freiſinn genommen iſt, der zwar nicht
entſchieden freiſinnig wäre, ſogar ſich verpflichtete, für
die ſiebenjährige Bewilligung der Militärvorlage zu
ſtimmen, vielleicht gar auf Seiten der Nationalliberalen
Platz nähme, mit ſeinen ſonſtigen Sympathien aber doch

zum Freiſinn neigte, wie liegt die Sache dann?
Die Conſervativen können für einen ſolchen Mann

nicht eintreten. Er würde freiſinnig gefärbt ſein und die
Stimmen der Sozialdemokraten auf ſich vereinigen.

Denn dieſe haben bei der in dieſem Fall zweifellos ſtatt
findenden Stichwahl ſtrenge Ordre, mit den vereinigten
Liberalen, reſp. freiſinnig Beeinflußten gegen die gemäßig-
teren Parteien vorzugehen.

Solch ein Kandidat würde in Halle ſelbſt wahr-
ſcheinlich, indeß bei den überwiegend conſervativen
Unterſchriften unter der Militärpetition nicht unbedingt
ſicher, die Mehrheit erzielen; auf dem Lande befindet
er ſich aber entſchieden in der Minderheit.

Was hätten die Nationalliberalen nun von einem
Kartell mit dem offenen oder verſteckten Freiſinn?

Erſtens bringen ſie ſich möglichenfalls in die Mi-
norität.

Zweitens lenken ſie den ſchwerwiegenden Vorwurf
auf ſich, das Berliner Kartell der drei regierungs-

Parteien gebrochen zu haben, ein Bündniß,
as ſo hochverdiente Männer wie Bennigſen und Mi-

quel gutgeheißen und freudig begrüßt haben als einen
Wende- und Lichtpunkt in den Parteiverhältniſſen des
Vaterlandes. Die Halleſchen Nationalliberalen würden
dem ganzen Lande ein doch wenn möglich lieber zu ver
i ndes, die Parteiverhältniſſe ſchädigendes Beiſpiel
geben.

Drittens heften ſie die Sozialdemokraten an
hre Ferſen. Und das iſt eine Thatſache, deren Conſequenzen
ganz unberechenbar ſind! Noch nie und nirgendshaben nationalliberale Männer ihr Mandat der
Huld der extremſten Gegner aller ſtaatlichen und kaiſer-

üchen Ordnung verdankt Gerade der Schild der National
liberalen ſtrahlt in dieſer Beziehung rein und fleckenlos!
Wollen gerade die Halleſchen Parteigenoſſen zuerſt dieſen
Makel auf ſich laden? Ein nationalliberales Mandat
aus den Händen der grimmigſten Gegner jeder beſtehen-
den Ordnung oder die Nationalliberalen in Reih und
Slied mit ihnen: das iſt ein ſo koloſſaler Widerſpruch,
velcher der Mehrzahl der ehrenwerthen Nationalliberalen
gewiß nicht leicht eingehen wird.

Iſt denn aber ein konſervativ nationalliberaler Kom
promißkandidat auf etwas anderes verpflichtet als das
Septennat? Nein! Er kann in den anderen Fragen ſich
einer Partei anſchließen. Alle Bedenken fallen alſo im

Pporliegenden Falle weg.
ürdig errungener Vortheil und wahrhaft makelloſe

Ehre iſt demnach für die Halleſchen Nationalliberalen
ücht bei einem Mandat zu finden, das ſie der Güte der

Fozialdemokraten, der Feinde des Kaiſers und des
eichs, verdanken, ſondern bei dem, welches ſie durch ein

on ihren beſten Führern gebilligtes Bündniß mit den
nen ſo vielfach naheſtehenden konſervativen Parteien er
angen können.

an

Halle, Sonnabend, 22. Januar 1887.
(Ausgegeben am 21. Januar Vormittags.)
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Die Wahl ſollte hier jedem Patrioten leicht
werden!

Am heutigen Tage ſoll, wie wir hören, eine General
verſammlung der Nationalliberalen zur definitiven Be
ſchlußfaſſung ſtattfinden. Wir können dem Gedanken nicht
Raum geben, daß ſich an den Namen der Stadt Halle
jene Vorwürfe knüpfen ſollen, die wir oben darlegten;
daß man irre werden ſoll an Bundesgenoſſen, die in den
heißen Debatten des Reichstags ſo treu und entſchieden
mit uns geren ſind zur Ehre des Kaiſers und Reiches!
Unnatürliche Bündniſſe haben ſich auch im politiſchen
Leben ſtets gerächt.

Politiſche Mittheilungen.
Es dringen jetzt einzelne Nachrichten in die Oeffent-

lichkeit, welche es ſehr zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob
die Reichstagsmehrheit in allen ihren Mitgliedern
das nächſte Mal an ihrem „Prinzip“ gegenüber dem
Septennat feſthalten wird, ja ob ſie es ſchon bei den
jüngſten Verhandlungen gethan haben würde, wenn es
zu einer dritten Leſung gekommen wäre. Von einigen
ultramontanen Abgeordneten (es werden die ſchleſiſchen
Grafen Strachwitz, Henckel von Donnersmarck und Nay-
hauß genannt) wird berichtet, ſie machten aus ihrer ab-
weichenden Geſinnung in dieſer Frage gar kein Hehl und
würden ihren Wählern offen erklären, das nächſte Mal
für das Septennat ſtimmen zu wollen. Auch noch von
anderen Centrumsmitgliedern werden derartige Aeuße-
rungen berichtet. Man darf nun geſpannt ſein, ob dieſe
Herren wegen Unbotmäßigkeit gegen Herrn Windthorſt
fallen gelaſſen werden oder ob es ihnen geſtattet wird,
im nächſten Reichstag die Spaltung im Centrum zum
öffentlichen Ausdruck zu bringen. Vielleicht noch inter
eſſanter iſt ein Vorgang, der von einer Wählerverſamm-
lung in Lüben berichtet wird. Dort hat nach dem „Lü-
bener Stadtblatt“ der deutſchfreiſinnige Reichstagsabge-
ordnete Schmieder erklärt, er bedauere, daß die Auf-
löſung des Reichstags ſchon bei der zweiten Leſung er-
ſagt ſei, ſeine Partei hätte bei der dritten Leſung der

egierung fünf Jahre anbieten wollen. „Ja“, fährt das
genannte Blatt fort, „wenn unſer Referent den Redner
recht verſtanden, ſo ſchien es ihm, als wollte derſelbe
documentiren, daß ſchließlich auch noch die geforderten
ſieben Jahre bewilligt worden wären.“ Wo bleibt da
das deutſchfreiſinnige Programm? Wenn dieſe Angabe
richtig iſt, ſo würde ſie beweiſen, daß auch in entſchie-
den liberalen Wählerkreiſen mit dem ſtarren Feſthalten
an der Ablehnung des Septennats keine Geſchäfte mehr
zu machen ſind, ſo wenig wie bei einem Theil der cleri-
calen Wähler. Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daßder neue Reichstag, auch wenn er ſich in ſener Partei

zuſammenſetzung nicht allzuſehr von dem jüngſten unter-
ſcheiden ſollte, das Militairgeſetz annimmt, wie es vor
liegt. Es wird noch mancher aus den Oppoſitionspar-
teien, die ſich jetzt noch ſo ſtolz in die Bruſt werfen,
„über den Stock ſpringen.“

Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern Abend die Vor
ſtellung im Opernhauſe. Nach dem Schluß derſelben fand
im kaiſerl. Pala s eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt, zu
welcher auch Prinz Albrecht und der Statthalter Fürſt
Hohenlohe geladen waren. Geſtern Vormittag arbeitete
der Kaiſer nach dem Vortrage des Grafen Perponcher
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets. Um
2 Uhr Nachmittags empfing der Kaiſer das Präſidium
und eine Deputation des Herrenhauſes, welche
die von demſelben beſchloſſene Adreſſe überreichten.
Darauf unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt, nach
deren Beendigung er eine Konferenz mit dem Staats
ſekretär Grafen Herbert Bismarck hatte.

Die Kaiſerin wohnte vorgeſtern Abend einer
Sitzung der Delegirten des Vaterländiſchen Frauenvereins
im königlichen Palais bei.

Nicht etwa 60 Mitglieder des Herrenhauſes,
wie die „Germ.“ gezählt hatte, ſondern 106 haben die
Adreſſe an den König unterzeichnet. Von den Unter-
zeichnern ſind 16 Katholiken, unter ihnen der General
à la suite des Kaiſers Fürſt Anton Radziwill, der Oberſt-
Marſchall SalmReifferſcheid- Dyck und der Ober- Hofmeiſter
der Kaiſerin Graf Neſſelrode.

Gegenüber einer tendenziöſen Blättermeldung, wonach
der Bundesrathsbeſchluß betreffs der Reichstagsauf-
löſung trotz vorheriger warnender Bedenken des Ver
treters eines ſüddeutſchen Staates gefaßt worden ſei,
iſt zu konſtatiren, daß der fragliche Beſchluß
des Bundesraths mit Stimmeneinheit gefaßt
worden iſt.

Die Budgetberathung im Abgeordnetenhauſe.
Nach einem Uebereinkommen unter den Parteien des Ab
r werden vom Etat folgende Theile der Budget

ommiſſion überwieſen werden: Das ganze Extraordinarium;
ferner die Einnahmen aus der Domäuen- und Forſtoverwalt-
ung, die Etats der direkten und indirekten Steuern, der Eiſen
bahnverwaltung, der um erſten Male vorkommende Etat der
Anſiedelungs- Kommiſſion ſür Weſtpreußen und Poſen, die
Etats der Auseinanderſetzungs Behörden und der Geſtüts-Ver-
waltung, der geſammte Etat des Kultusminiſteriums, der größte
Theil vom Miniſterium des Jnnern, darunter die Polizeiver-
waltung von Berlin und die Land-Gendarmerie, vom Handels-
Miniſterium die Handels und Gewerbe-Verwaltung, die Fort
bildungs Schulen in Weſtpreußen und Poſen, die Etts für
Erhaltung gewerblicher Zeichenſchulen und des Jnſtituts für
Glasmalerei.

179. Jahrgang.

Die eben erſchienene r nt des Ab-
eordnetenhauſes weiſt folgende Stärke der einzelnen

Fraktionen nach: Conſervative 129, Centrum 97 und
3 Hoſpitanten (Brühl, Grote, Stephanus), National-
liberale 67, Freiconſerative 64, Deutſchfrei-
ſinnige 41, Polen 14, Wilde 14.

Dem ſicherſten Vernehmen nach ſind die Gerüchte,
wonach der bayeriſche Prinz-Regent gedenke, eine
Wahlproklamation zu erlaſſen, unrichtig.

Die oppoſitionellen Parteien ſcheinen, nach
ihrer Preſſe zu urtheilen, vor Begierde zu brennen, die
im Reichstag abgebrochenen Auseinanderſetzungen
über das Militärgeſetz im Abgeordnetenhauſe zu er-
neuern. Da eine Abdreßdebatte nicht in Ausſicht ſteht,
wird ihnen vielleicht die erſte Etatsberathung Gelegenheit
zur Befriedigung ihrer Wünſche bieten. Auf conſervativer
und nationalliberaler Seite wird man einer Erneuerung
des parlamentariſchen Kampfes gewiß nicht aus dem Wege

ehen.e Der „Moniteur de Rom“ bringt anläßlich des
kirchenpolitiſchen Abſchnittes der Landtag s-Thron-
rede einen höchſt befriedigten und hoffnungsvollen Artikel.
„Wenn“ ſo ſchließt das vaticaniſche Blatt „der
künftige Geſetzentwurf vollſtändig dieſen Erklärungen ent-
ſpricht, was wir zu glauben Grund haben, ſo wird der
Friede bald hergeſtellt ſein.“

Die „B. P. N.“ hören aus Nürnberg, daß die
Wahlagitation ſeitens der Socialdemokraten
dort bereits mit großem Eifer betrieben wird. Die That
ſache, daß die zu bearbeitende Maſſe den politiſchen
Verhältniſſen verſtändnißlos gegenüberſteht, macht den
Führern der Socialdemokratie die Arbeit leicht. Sie
beſchwindeln die Wähler durch die gröbſten Lügen. So
wird u. A., wie man uns berichtet, in Nürnberg ver-
breitet, das Septennat habe die Bedeutung, doß fortan
der Soldat ununterbrochen 7 Jahre dienen ſolle.
Der Reichstag habe eine dreijährige Dienſtzeit zugeben
müſſen; damit ſei aber Fürſt Bismarck nicht zufrieden;
er wolle Jeden 7 Jahre ganz behalten. Man ſieht, die
Socialdemokraten haben in der Gemeinſchaft mit ihren
politiſchen Bundesgenoſſen profitirt.Franzoſiſche Humanität. Wir brachten neulich

die Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung allen
Schwefeläther in Deutſchland aufkauft. Zur Vervoll
de dieſer Notiz können wir heute mittheilen, daß

rankreich auch enorme Quantitäten Picrin-
ſäure in Deutſchland kauft. Letztgenannter Stoff
iſt ebenſo wie Schwefeläther zur Fabrikation des Spreng-
ſtoffs Melinit erforderlich. Deutſche Fabriken haben
Aufträge für 20000 Kilo Picrinſäure per Monat er
halten. Die Preiſe ſind franko Rotterdam beſtimmt
worden. Jn Wirklichkeit aber gehen die Lieferungen via
Köln nach Frankreich. Es wird uns ferner mitgetheilt,
daß Verwundungen durch Geſchoſſe, welche mlt Picrin ge-
füllt ſind, Blutvergiftungen nach ſich ziehen. Wir
geben letztere Mittheilung ohne Gewähr wieder.

Mit philologiſch agitatoriſchen Fechterkunſt-
ſtücken bemühte ſich die „Germania“, die dem Biſchof Kopp für
ſein bisheriges erhalten von dem Eardinal-Staatsſecretär
Jacobini ausgeſprochene päpſtliche Genugthuung abzuſchwächen.
Die „Germanſa“ verſuchte den lateiniſchen Text des Briefes
ſo zu deuteln, daß ſich das Lob des Kardina s eſſt auf ein zu
künftiges Verhalten des Biſchofs Kopp beziehe. Nunmehr bringt
das anerkannte Organ des Vatiſcans, der „Moniteur de
Rome“, über den Jnhalt jenes Briefes eine Dep ſche, welche
ſchließt: La lettre àpprouve tout ce que Mgr. Kopp a fait
pour le bien de Eglise, d. h. we für die „Germäania“ be-
ſonders bemerkt ſei „Das Schreiben billigt Alles, ws
Biſchof Kopp zum Wohl der Kirche gethan hat.“

Auch der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird die Nachpicht
von bedeutenden Holzaufkäufen Seitens der
Franzoſen unter Beibringung weiterer Einzelangaben
beſtätigt, wozu das genannte Blatt bemerkt, es könne
keinem Zweifel unterliegen, daß Frankreich an der
Grenze größere Truppenmaſſen zuſammenzieht,
als in den Feſtungen und Garniſonen daſelbſt unterge-
bracht werden können.

Die angeſtellten Erhebungen über die Pferde-
Ausfuhr ſcheinen einen Zuſtand ergeben zu haben, der
dazu nöthigt, in aller nächſter Zeit ein Ausfuhrverbot
zu erlaſſen.
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Fraukreich. Der Miniſterrath beſchloß, die vom
Finanzminiſter Dauphin gemachte Budgetvorlage
aufrecht zu erhalten.

Jn Paris gährt und brodel es wieder wie faſt
ſtets, wenn die Kammern beiſammen ſind. Das Budget
beſonders bringt alle Fragen auf die Oberfläche, durch
welche die Leidenſchaften entfeſſelt, die Parteten entzweit
und die Regierungen in Gefahr gebracht werden zu fallen.
Beſonders heiß entbrennt der Kampf um die vom Kriegs-
miniſter geforderte außerordentliche Bewilligung von 86
Millionen Francs. Uebereifrige Freunde Boulanger's
fahren ihr ſchwerſtes Geſchütz auf, um auf die Kammer
einen Druck zu üben Rochefort ſpricht, als hinge es nur
von ihm ab, Paris heute oder morgen in die Revolution
zu ſtürzen. Vorläufig ſpielen ſich dieſe Kämpfe noch in
der Preſſe und im Ausſchuſſe ab; ſie zeigen aber ſchon,
was demnächſt in den Sitzungen der Kammer zu er-
warten iſt.

Großbritannien. Zur Lage in Europa. Der
„Globe“ fagt in einer Beſprechung der polit. Ausſichten im
Auslande, die Beſuche der bulgariſchen Delegirten
in den europäiſchen Hauptſtädten hätten denſelben



klar gemacht, daß Deutſchland, Oeſterreich, England und
Jtalien an dem Berliner Vertrage als der Grundlage
ukünftiger Abmachungen im Orient feſthielten; dieſelben

ten ferner bewieſen, daß eine jede dieſer Mächte auf's
Höchſte beſorgt ſei, einen Ausbruch von Feindſeligkeiten
in den Ländern zwiſchen dem Adriatiſchen und dem

warzen Meere zu verhindern. Frankreich ſei an der
Orientfrage nur ſoweit intereſſirt, als ein Krieg im Orient
ihm Gelegenheit geben könnte, den gewünſchten Schla
egen Deutſchland zu führen. Jedoch keine Macht, ſelbſt

ßland nicht, ſei geneigt, die geringſte Unterſtützung für
dieſen Zweck zu geben. Das genannte Blatt glaubt, daß
ein Kompromiß in der bulgariſchen Frage, welches Ruß-
land befriedige, demnächſt durch Vermittlung der Pfortezu erwarten el Falls der Friede ſomit im Oſten gewiß

werde, werde nur die Situation im Weſten ſorgſame Auf-
merkſamkeit erheiſchen.

Auf Trafalgar Square zu London fand am 20.
Nachmittags eine von Williams und anderen ſozialiſtiſchen
Führern geleitete Kundgebung beſchäftigungsloſer
Arbeiter ſtatt. Es wurden mehrere Reden gehalten,
deren weſentlichen Jnhalt Klagen über den Mangel an
Beſchäftigung und das Verlangen nach Arbeit bildeten.
Die Menge zerſtreute ſich ſchließlich von freien Stücken,
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen

Vereinigte Staaten. Die Kommiſſionen des Senats
und der Repräſentantenkammer für auswärtige Angelegen-
heiten legten heute ihre Berichte vor, in welchen die An-
nahme der Geſetzentwürfe betreffend die Anwendung
energiſcher Repreſſalien in Betreff des Fiſchereibe-
triebs in den kanadiſchen Gewäſſern lebhaft
empfohlen wird.

Zur Wahlbewegung.
Jmmer klarer ſcheint es den Freiſinnlern zu werden.

daß der Widerſtand gegen die Militärvorlage eine
ſchlechte Wahlparole für ſie iſt. Die freiſinnige Preſſe
hat daher den Befehl erhalten, von dieſer Frage möglichſt
wenig zu reden, ſondern den Schwerpunkt auf eine Beunruhig-
ung der Wähler durch allerlei Schreckgeſpenſter, wie Tabaks-
monopol c. zulegen. Herr Richter gab in der „Freiſ. Ztg. eine
Stichprobe, die offenbar als odell für die Provinzpreſſe zu
dienen beſtimmt iſt. Uebrigens haben die Freiſinnigen. wie
man aus einer Briefkaſtennotiz deſſelben Blattes ſchließen kann.
Mangel an Kandidaten Es wird dort nämlich bekannt
gemacht, daß Meldungen von Parteigenoſſen welche bereit ſind,
eine Reichstagskandidatur anzunehmen, dem Zentralwahlbureau
fehr willkommen ſeien.

Wie der Schleſ. Ztg.“ von beſtunterrichteter Seite mitge-
theilt wird, dürfte die Veröffentlichung des päpſtlichen Schrei-
bens an Biſchof Kopp von Fulda von Einfluß darauf ſein, ob
der Name desſelben überhaupt auf die Liſte der Kandidaten
für den fürſtbiſchöflichen Stuhl zu Breslau geſetzt werden wird.
„Tritt' letztere Eventualität ein“, bemerkt die Schleſ. Ztg.
azu, „ſo gewinnt natürlicherweiſe auch die Wahl des Biſchofs

von Fulda zum Fürſtbiſchofe von Breslau bedeutende Chancen.“
Ein klerikales ſchleſiſches Blatt. die „Neißer g. Serichtet,

daß die bisherigen Zentrumsabgeordneten Graf Strachwitz,.
Graf Henckel von Donnersmarck und Graf Nayhauß Cormons
mit Herrn Windthorſt in der Militärfrage nicht übereinſtimmten;
das Blatt deutet an, daß die drei Herren vom Zentrum nicht
wieder aufgeſtellt würden. Ob das Zentrum, das wagen wird
Jm Abgeordnetenhauſe wurde übrigens, wie die „Nat. Ztg.“
mittheilt, erzählt, daß eine Anzahl Zentrumsmitglieder, welche
ſchon im aufgelöſten Reichstag geneigt waren, für das Septennat
zu ſtimmen, dieſe Abſicht ihren Wählern jetzt direkt erklären
würden, indem ſie ſich von Neuem um das Mandat bewerben
würden. Das könnte ja intereſſante Wahlkämpfe geben.

Deſſau 20. Januar. Der Landtags- Abgeordnete, Comm,
Rath Brumme in Bernburg, wird, wie hier verlautet, im 2. anh.
Wahlkreiſe zur Reichstagswahl als Candidat der nationgl-
liberalen und conſervativen Partei auftreten. Brumme gehört
der freiconſervativen Partei an und war ſchon bei der letzten
Reichstagswahl als Candidat gegen Oechelhäuſer aufgetreten.

Der Wahlkampf hat hier bereits im eifrigen heftigen Wort-
efecht der öffentlichen Blätter ſeinen Anfang genommen und
t der Candidat der Deutſchfreiſinnigen, Räſicke, nicht einen

Augenblick müde geworden, das Jntereſſe für ſeine Perſon durch
ſpaltenlange Auseinanderſetzungen in ſeinem Leiborgan wach zu
erhalten.

Weimar, 20. Januar. Von allen politiſchen Parteien,
die gegenwärtig in den Thüringiſchen Staaten im Wahlkampfe
auftreten, hat zweifellos keine ſo relativ ſchlechte Ausſichten, als
die deutſchfreiſinnige Partei. Nicht weniger als ſieben
von zwölf Mandaten beſaß bisher die „Fraktion Eugen“ in den
ſchönen Gauen Thüringens, und wenn nicht Alles trügt. ſo wird
fie diesmal hiervon kaum die kleinere Hälfte behaupten. Jn
Weimar ſelbſt fehlt es ihr an einem geeigneten Candiaten, da
der bisherige Vertreter ein Mandat nicht mehr annimmt. Dazu
kommt das Zuſammengehen aller reichs freundlichen Parteien,
dem ſelbſt von bisheriger fortſchrittlicher Seite kräſtige Unter
ſtützung zugeſagt iſt. Jm Eiſenacher Bezirke, wo Pariſius
zweimal mit knapper Noth in der Stichwahl durchdrang, ſtehen
die Chancen der Fortſchrittler womöglich noch ſchlechter, zumal
diesmal jedenfalls die Katholiken des Oberlandes, welche Richter
als „Stimmvieh“ betrachtet, das man bei wirthſchaftlichen
Fragen nicht zu beachten braucht, ſich nicht zu gehorſamen Wahl-
elaven hergeben. Jn Sendershauſen gelten die bevorſtehende
Verſtaatlichung der Nordhauſen-Erfurter Bahn und das Bahn-
project Arnſtadt-Rudolſtadt als Faktoren, die einer neuen oppo-

tionellen Candidatur ungünſtig ſind, und in Coburg wie in
udolſtadt iſt ein Umſchlag zu n der fortſchrittlichen

Fraktionstyrannen unverkennbar. as Altenburg und Sonne-berg betrifft, ſo kommt dort Alles darauf an, daß die reichs-
treuen Parteien ſich einigen und kräftig in die Agitation treten.

Göttingen. Die gemäßigt liberalen Elemente ſtellen hier
den Prof. Eſſer, Direktor des hieſigen Thierarznei-Jnſtituts,
als Kandidaten für die bevorſtehende Neuwahl auf.

Jm 10. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Doebely), welcher im
letzten Reichstage durch den freiſinnigen Abgeordneten r. Braun
vertreten war, haben ſich die Konſervativen und die National-
liberalen zur Aufſtellung des nationalliberalen Niethammer
vereinigt. Vr. Braun wurde bei der letzten Reichstagswahl nur
mit einer geringen Mehrheit gewählt. Da diesmal Konſer
vative und Nationalliberale geſchloſſen zuſammenſtimmen und
noch durch zahlreiche Stimmen weiter linksſtehender Wähler
verſtärkt werden dürſten, ſo ſind die Ausſichten für Niethammer
durchaus günſtig. Hier in Sachſen gehen der freiſinnigen Partei
vorausſichtlich viele Stimmen verloren, weil bis tief in die

eihen der Linksliberalen hinein eine Verurtheilung des Ver-
altens der Deutſchfreiſinnigen gegenüber der Militärvorlage
latz griffe hat.

ofprediger Stöcker hat, wie ſchon berichtet, in der
ahlverein der Konſervativen im 2. Reichstagswahlkreiſe

einberufenen Wahlverſammlung erklärt, daß er diesmal in
Berlin nicht kandidiren werde. Er ſagte u. A. Jch werde das

loſſene Kartell halten und das Opfer bringen, hier im
wei y ahlkreiſe von der Kandidatur zurückzutreten. (Laute
horufe.) Jch will damit die Bewegung freimachen von den

Angriffen der „N. A. Z.“, ich will nicht, daß ſie ſchreibt, ich
v mich Jhnen aufgedrängt. (Burufe: Das iſt nicht wahrl)
Nun, wir bleiben deshalb doch Freunde

Auch Profeſſor Wagner gab die Erklärung ab, daß er,
um e Schwierigkeit zu beſeitigen, in Berlin nicht kandidiren
werde

Soweit ſich jetzt überſehen läßt, iſt die konſervativ-
nationalliberale Verſtändigung über ein gemein-
ſames Vorgehen bei den Wahlen überall auf einen frucht-
baren Boden gefallen und die Kandidatenaufſtellung auf

amit die

Grund dieſer Vereinbarung vollzieht ſich in erfolgver
ſprechendſter Weiſe.

Kolonien und Reiſen
Die in Grootfontein (etwa 190 30“ ſ. Br. und

180 ö. L.) in der Otowidgegend in Südweſtafrika ange
ſiedelten Boers ſind auf ihren Antrag nach erfolgter
Genehmigung des Kaiſers unter den Schutz des Deut-ſchen Reiches geſtellt worden.

Kirche und Miſſion.
Das vollzählig verſammelte Breslauer Dom-

kapitel hat am 20. ſechs Kandidaten für die Fürſt-
biſchofs-Wahl aufgeſtellt und die Kandidatenliſte ſofort
dem Kultusminiſter überſandt.

[Nachdruck verboten.
Der Frankfurter Soztialiſtenprozeß.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

rä. Frankfurt a. M. 20. Januar 1887.
Vierter Tag der Verhandlung.

Gegen L Uhr Vormittags eröffnet der Präſident. Land
gerichtsdirektor Körner wiederum die Sitzung. Es erſcheint
heute zunächſt als Zeuge der Unterſuchungsrichter, Landgerichts-
rath V Fabricius. Präſ.: Herr Gerichtsrath! Es iſt von
mehreren Angeklagten behauptet worden, ſie ſeien durch Dro-
hungen bei der Unterſuchung veranlaßt wocrden, Geſtändniſſe
abzulegen. Einige der Angeklagten haben behauptet, es ſei
ihnen mit Entziehung der beſſeren Beköſtigung, mit Verlänge-
rung der Unterſuchungshaft 2c. gedroht worden. Ein Angeklag-
ter hat ſogar behauptet, Sie hätten zu ihm geſagt. wenn er
nicht geſtehen werde. dann werde die Unterſuchungshaſt noch
ein Jahr dauern, es ſei Jhnen gleichgiltig, ob die Familien
dadurch zu Grun e gehen. VLandgerichtsrath r. Fabricius:
Jch muß zunächſt bemerken, daß die Unterſuchung, ganz be-
ſonders anfänglich, eine ſehr ſchwierige war, da ich ohne Akten
arbeiten mußte. Jch hatte gegen 41 Perſonen die Unterſuchung
zu führen; von dieſen legten zunächſt zwei ein Geſtändniß ab.
Dieſe Geſtändniſſe geſchahen vor dem Polizeikommiſſar und
wurden vor dem Herrn Amtsrichter wiederholt, Dieſe That
ſache allein dürfte ſchon die Behauptung, daß ich Geſtändniſſe
durch Drohungen erzielt habe, widerlegen. Daß ich dieſe zwei
Geſtändniſſe bei der weiteren Unterſuchung verwerthet habe, iſt
ſelbſtverſtändlich. Es iſt das auch geſetzlich erlaubt. Nach ſehr
kurzer Zeit legten auch weitere 20 Perſonen Geſtändniſſe ab,
und zwar in für mich, geradezu überraſchender Weiſe. Jch
hatte alſo nicht nöthig, irgend welche ungeſetzliche Mittel anzu
wenden. Jch habe Niemandem in irgend einer Weiſe gedroht,
ich habe nicht einmal eine Warnung ausgeſprochen. Jch ſtand
auf dem Standpunkte, daß es ſich in der gegenwärtigen
Angelegenheit nicht um anarchiſtiſche oder um irgend ein
Kapitalverbrechen handelt, ſondern daß ein verhältnißmäßig
gern Vergehen vorliegt, das ſelbſt an den Häuptern
er Parkei vom Landgericht zu Freiberg mit einer verhältniß-

mäßig geringen Gefängnißſtrafe geahndet worden iſt. Aus
dieſem Grunde war ich bemüht, die Unterſuchung nach Möglich
keit zu beſchleunigen. Es iſt mir deshalb geradezu unerklärlich,
daß, wie ich aus den Zeitungsberichten erſehen habe, einer der
Angeklagten geäußert hat, ich hätte geſagt: „es iſt mir ſehr
gleichgiltig, ob Eure Familien zu Grunde gehen.“ Jm Gegen-
theil, Frau Füllgrabe und mehrere Frauen anderer Angeklagten
werden mir bezeugen, daß mir die Familien der Angeklagten
ſehr am Herzen lagen. Jch ſagte nur, die Unterſuchungshaft kann
unter Umſtänden länger dauern als die Strafhaft; deshalb habe
ich trotz meiner damals ſehr angegriffenen Geſundheit täglich
volle 18 Stunden, gearbeitet. Es iſt das gewiß eine Arbeitszeit.
die weit über die von der Partei der Angeklagten angeſtrebte
Arbeitszrit hinausgeht. Es hätte mir Niemand etwas ſagen
können, wenn ich täglich nur 8 Stunden gearbeitet hätte. Die
Unterſuchung hätte alsdann allerdings bedeutend längere Zeit
gedauert. Jch habe den Angeklagten jede nur irgendwie zu
läſſige Vergünſtigung gewährt. Den meiſten Angeklagten habe
ich drei- bis viermal Beſuche geſtattet; ich habe den Angeklagten
Füllgrabe und Prinz, die ſelbſtändige Geſchäftsleute ſind ge
ſtattet, Geſchäftsangelegenheiten zu erledigen. Jch habe den
Frauen der Angeklagten die denſelben Geld brachten, geſagt:
Behalten Sie das Geld für Jhre Familie, da Sie ja jetzt Jhres
Ernährers entbehren die Angeklagten erhalten die genügende
Verpflegung, um ſo mehr, da der Reichstagsabgeordnete Sabor
für beſſere Verpflegung geſorgt hat. Das, meine Herren, iſt die
Herzloſigkeit, die ich gegen die Angeklagten und ihre Familien
geübt haben ſoll. Jch habe in meiner langjährigen Praxis
niemals von einem Angeklagten ein directes Geſtändniß ver-
langt. Zum Beweiſe hierfür berufe ich mich auf ſämmtliche Re
ferendare die unter mir gearbeitet haben; die Zahl derſelben
dürfte ſich wohl auf über 100 belaufen. Trotzdem muß ich es
mir gefallen laſſen, daß ich vor aller Welt wie ein Henkers-
knecht hingeſtellt werde. Jeder Angeklagte hat wohl ein Recht
zu lügen, Pflicht des Unterſuchungsrichters iſt es aber auch, die
Angeklagten zu ermahnen, die Wahrheit zu ſagen ihnen das
bereits Ermittelte vorzuhalten und ſie aufzufordern, ein Ge
ſtändniß abzulegen. Da die polizeilichen Ermittelungen zumeiſt
nur auf Mittheilungen von Vigilanten beruhen und letztere
nicht als Zeugen vernommen werden können, ſo ſtanden mir
blos die bisherigen Geſtändniſſe der Angeklagten zur Weiter
führung der Unterſuchung zu Gebote. Jch habe keinem der An
geklagten etwas vorgehalten, was nicht erwieſen war. Jch muß
nun bemerken, die Geſtändniſſe der Angeklagten ſind nicht durch
meine Fähigkeit oder durch irgend welche Drohungen, ſondern
lediglich durch die Jſolirhaſt der Angeklagten erzielt worden.
Die Jſolirhaft hat die Angeklagten veranlaßt, der Wahrheit die
Ehre zu geben. Angeſichts der Manier der Sozialdemofraten,
kann es allerdings nicht befremden, daß die Angeklagten, ſobald
ſie beim Transport nach dem Gerichtsgebäude wieder zuſammen
kamen überhaupt mit der Oeffentlichkeit wieder in Contakt
kamen ihre Geſtändniſſe widerriefen. Hätte ich allerdings ge-
wußt, daß meine Bemühungen, die Unterſuchungshaft der An
geklagten abzukürzen, in dieſer Weiſe belohnt werden würden,
dann hätte ich meine Geſundheit nicht derartig durch aufreibende
Arbeiten geopfert. Jch muß es mir nun noch obendrein ge-
fallen laſſen daß hier geſchrieben wird, ich habe einem Ange
klagten gedroht, ihn vier Tage hungern zu laſſen. Präſ.:
Herr Gerichtsrath, dieſer Fehler iſt bereits berichtigt.
Zeuge (mit heftiger Stimme): Das iſt wohl wahr allein ich
werde durch dieſen Fehler faſt in der geſammten Preſſe Europas
W Tage lang gebrandmarkt. Derartige Vorgänge dürften jedem

nterſuchungsrichter die Berufsfreudigkeit verleiden. Präſ. Herr
Gerichtsrath. ich begreife wohl Jhre Entrüſtung, allein dieſe
Sache halte ich doch durch die Berichtigungen für erledigt. Die
Herren Berichterſtatter behaupten: ſie haben infolge ihrer
ſchlechten Placirung ſich derartig verhört. Es iſt ja auch in der
geſtrigen Verhandlung feſtgeſtellt worden, daß der Ausdruck
„hungern laſſen“ von dem Angeklagten Prinz nicht gebraucht
worden iſt. Nun wird behauptet: Der Herr Referendar hat
ohne Beiſein Verhöre vorgenommen? Zeuge: kann
durch Zeugen beweiſen, daß ich zur Zeit noch viel mehr an
Heiſerkeit litt, als heute. Jch habe deshalb dem Herrn Re
ferendar einen Fragebogen ausgefertigt, damit er die Fragen
an die Angeklagten ſtellt, ſelbſtverſtändlich geſchah dies ſtets in
meinem Beiſein. Präſ.: Es iſt behauptet worden, der Herr
Referendar habe Vernehmungen im Vorzimmer vorgenommen?

Zeuge: Derartige Vernehmungen ſind jedenfalls nicht vor
ekommen. Wir mußten eine Anzahl Recognitionen und Con
rontationen vornehmen. Deshalb waren wir genöthigt, die

Leute, die wir mit den Angeklagten confrontiren wollten, in ein
Nebenzimmer zu führen. Jn dieſem r fragte mein
Herr Referendar die Leute, ob ſie die zu Verhörenden kennen.
Wenn die Frage verneint wurde, dann wurde dies in den
Akten regiſtrirt, wenn die Frage bejaht wurde, dann wurden
die Leute ins Verhörzimmer zurückgeführt und zu Protokoll
vernommen. d Gegenwart der Beſchuldigten konnten wir zu
nächſt die zu Confrontirenden nicht fragen. Jedenfalls fanden
protokollariſche Vernehmungen nur in meiner Gegenwart ſtatt.

Präſ.: Das iſt auch nicht behauptet worden. E

beſſer halten
Lettin geplante Abholzung der Bäume und Sträucher auf den

s wird nun

behauptet. daß der Referendar die Angeklagten angeſchrieen
und denſelben gedroht habe? Zeuge: Das iſt unwahr.
Herr Referendar hat geringe auch an die Leute Fragen ge
richtet und ſie ermahnt, die Wahrheit zu ſage er hat jedoch
in keiner Weiſe durch ungeſetzliche Mittel auf die Angeklagten
einzuwirken geſucht.

(Fortſetzung in der 2. Ausgabe.)

Halle, den 21. Januar.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
r Jn geſtriger Generalverſammlung des comm. Vereins

„Süd und Weſt erſtattete H. Getreidehändler Arndt den
Jahresbericht, dem Folgendes zu entnehmen iſt: Gegründet
wurde der Verein, der ſein Augenmerk vornehmlich auf die
Verbeſſerung des Weſtens und Südens unſerer Stadt in com
munaler Beziehung richtet, am 10. Februar 1886 und hat in
dem erſten Jahre ſeines Beſtehens ganz Erfreuliches geleiſtet
Jn 9 Sitzungen wurden den Mitgliedern intereſſante gemein
nützige Vorträge geboten und communale Gegenſtände beſprochen.
Von letzteren mögen folgende erwähnt ſein: Straßenbahnlinien
im Süden und Weſten der Stadt, Waſſermeſſerfrage, neues
Stadttheater, Dachrinnenfrage, Reinigung der Straßen ſtädtiſche
Anleihe, Abortanlagefrage, Abhaltung eines Volkefeſtes, Ver
einigung der in Halle beſtehenden 6 communalen Bezirksvereine
und des Bürgervereins zu Vierteljahrsſitzungen der reſp. Vor
ſtände zwecks Austauſch von Meinungen über im allgemeinen
Jntereſſe liegende Fragen. Der Verein hat nur eine Petition
in der Frage des Durchbruches des Reitbahngrundſtückes an
den Magiſtrat ergehen laſſen, welche Angelegenheit heute wie
es den Anſchein hat, einer befriedigenden Löſung zuneigt.
Die Rechnung wurde durch Herrn Kaufmann Beyer gelegt;
dieſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 99,92
Jn den Vorſtand wurden für dieſes Jahr wieder- reſp. neu-
S die Herren Lohgerbermſtr. Cammrath, Oberlehrer

Schlenker, Getreideh. Arndt, Stärkefabr. Lutze, Kfm. Beyer,
Stärkefabr Schmidt und Zimmermſtr. Hecker. Der bisherige
Jahresbeitrag von 1 wurde beibehalten. Erwähnt wurde
ſodann die Thätigkeit des Halleſchen Verſchönerungs- Vereins
im Süden und Weſten unſerer Stadt und darüber hinaus. Die
Verbindung von Oberglaucha mit den Pulverweiden mittels
einer Fähre harrt noch immer, obgleich die Waſſerbauinſpection
ſich ſehr entgegenkommend hierin gezeigt, ihrer Verwirklichung,
desgl. die Herſtellung von Spazierwegen auf der Rabeninſel.
Angeregt wurde die Bepflanzung der Spazierwege in den Pulver-
weiden mit Obſtbäumen ſtatt mit Kaſtanien 2c. da dieſe ſich

auch eventl. Nutzen gewähren. Die vom Amte

ihm zugehörigen Terrain am Birkenwäldchen bei Cröllwitz iſt
in letzter Stunde abgewendet wo den, hoffentlich für immer.
Die betreffenden Anpflanzungen ſind abgeſchätzt worden und
werden Herrn Amtmann Hart in Lettin jedenfalls vergütet
werden. Zum Schluß trat man in eine Beſprechung über
die in der letzten Stadtv.-Verſ. verhandelten Gegenſtände ein.

Für die nächſte am Sonnabend im „Gambrinus“ ſtatt
findende Sitzung des Gärtner- Vereins iſt folgende Tages-
ordnung aufgeſtellt worden 1. die Gartenbauvereine und ihr
Nutzen für den Gartenbau, 2. Vermehrung der Tropaeolum
tricolorum, 3 Berichte aus Fachſchriften.

Zu der für Montag Abend angeſetzten Wiederholung
der „Jungfrau von Orleans“ hat ſich die Direktion des
Halleſchen Stadttheaters bereit erklärt, gewiſſe Plätze zu er-
mäßigten Preiſen für Schüler zu reſerviren und dieſelben
denn nach Vorausbeſtellung im Ganzen an die einzelnen Schulen
auszugeben. Die Preiſe der Plätze ſind, wie wir hören, ſehr
niedrig geſtellt und belaufen ſich auf J. Rang und Parquet
1 II. Rang Vorderreihen 50 Pf. und ll. Rang Hinterreihen
39 Pf. Hoffentlich belohnt ein zahlreicher Beſuch dieſes freund
liche Entgegenkommen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Leipzig. Vermittelſt Anſchlags am Schwarzen Brett

theilt der Rektor magnikiens mit, daß Se. Majeſtät der König
geruht haben. den ehrfurchtsvollen Gruß, welcher an Allerhöchſt
denſelben bei Gelegenheit des am 18. Januar im Saale der
„Centralhalle“ abgehaltenen Allgemeinen Studenten-Commerſes
abgeſandt wurde, durch folgende Depeſche zu beantworten: „Jch
bitte, Profeſſoren und Studentenſchaft meinen herzlichen Dank
Bio das überſandte patriotiſche Telegramm auszuſprechen.
Albert.“

Todesfälle.
General Reille, einſt Kaiſer Napoleons Adjutant, iſt zu

Paris geſtarben. (Andrs Charles Victor Graf Reille war
der älteſte Sohn des Marſchalls dieſes Namens und im Jahre
1815 in Paris geboren. Adjutant Napoleons III. war er ſeit
1860. Nach dem deutſch- franzöſiſchen Kriege wurde er in den
Ruheſtand verſetzt.)

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die letzte Arbeit Johannes Scherr's. Jm

Nachlaß des jüngſt verſtorbenen Schriftſtellers Joh.
Scherr hat ſich ein ſehr werthvolles und intereſſantes
Manufſkript gefunden, welches in origineller und feſſelnder
Darſtellung die Geſchichte des Jeſuitenordens erzählt.
Scherr weicht in ſeinem Urtheil weſentlich von der land-
läufigen Meinung über die Jeſuiten ab und läßt Allem
was großartig an der Jnſtitution der Kompagnie Jeſu
iſt, vollſte Gerechtigkeit widerfahren. Bei dem Jntereſſe,
welches gerade in unſerer Zeit die Jeſuitenfrage wieder
ewonnen hat, ſind die Auslaſſungen Scherr's jedenfalls

ebhafter Antheilnahme gewiß. Das nachgelaſſene Werk
wird im nächſten Heft der Monatsſchrift „Vom Fels
zum Meer“ zu erſcheinen beginnen, worauf wir ſchon
heute unſere Leſer aufmerkſam machen.

Der Verein Stolze'ſcher Stenographen in Berlin
eröffnet wiederum für außerhalb Berlin wohnende Per-
ſonen briefliche Unterrichtscourſe in der vereinfachten
(neu-) ſtolzeſchen Stenographie (amtlich in An-
wendung im Deutſchen Reichstage, in beiden Häuſern des
Landtages 2c.) und in der franzöſiſchen Stenographie
nach Stolze-Michaelis. Der Unterricht erfolgt un-
entgeltlich gegen Erſtattung der Koſten für das Lehrbuch 1,20 einſchließlich Horto) Näheres durch den

riftführer des Vereins Herrn Max Arnold, Berlin N.,
Heſſelſtraße 31.

V Gotha, 20. Januar. Jn unſerem Hoftheater wird am
22. d. M. eine vom italieniſchen Componiſten Franchetti compo
nirte neue Simfonie in E- Moll zur Aufführung gelangen.
Der Componiſt weilt ſchon ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt,
z r Generalprobe ſowie der Aufführung ſeines neuen Werkes

eizuwohnen.3 Be Maler Profeſſor Bracht und Koch ſind gegen

wärtig mit Ausführung eines Panoramabildes beſchäftigt,
das für die Stadt Leipzig beſtimmt iſt.

Eine große Gedächtnißfeier für geiz wird auf
Veranlaſſung der Fürſtin Sayn-Wittgenſtein, der Freundin des
dahingeſchiedenen Meiſters, in Rom ſtattfinden.

Der Verfaſſer der hochanerkannten illuſtrirten Univerſal
l hichte der Tonkunſt, Herr Prof. Dr. Emil Naumann in

resden, iſt in Würdigung ſeiner Verdienſte um die Kunſt-
wiſſenſchaft von der Kgl. Akademie der Künſte zu Rom zum
Ehrenmitgliede ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet,
Für die am Mittwoch, den 2. Februar, Vormittags

11 Uhr in Falkenberg (BahnhofsReſtauration) ſtattfin
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tende Bezirksverſammlunz des 3. Schaubezirks des Land w.

Centralvereins der Provinz Sachſen e iſt folgende
Tagesordnung aufgeſtellt: 1) Bericht über rie letzten
Deputationeſitzungen (von LingenthalBuſchhauſen.) 2) Be
richt über etwa vorgekommene Mänzel bei Bezirksſchanen
Schirmer Neuhaus.) 3) Bericht über Zerbſter Schau

(ZierZerbſt.) 4) Aufſtellung des Prozramms und Prämi
jrungspianes für die diesjährige Bezirksſchau in Torgau
und Vorſchläge für die Provinzialſchafſchau daſelbſt. 5) Wahl
der Preisrichter der Vereine und des Localkomitees. 6) Etwa
noch eingehende Anträge der Vereige.

K Naumburg, 20. Januar. (Strafkammer.) Jn der
Abſicht, ein Obdach im Zuchthauſe zu bekommen, hatte der
heimgthſoſe Arbeiter Jahn in Querfurt ein PacketHoſenträger

eſtohlen. Da er bereits 18 Mal beſtraft iſt, ſo war es der
trafkammer hieſigen Landgerichts geſtern ein Leichtes, ſeinen

Wunſch zu erfüllen. indem es ihn zu 4 Jahren Zuchthaus ver
urtheilte. Mit einer Strafe von 3 z Gefängniß wurde
ein Handelsmann aus Heldrungen belegt welcher unreife
Sirnen feilgehalten hatte, die als geſundheitsſchädlich erachtet
wurden. Der Gaſtwirth G. in Croſſen war Vormund eines
außerehelichen Kindes, deſſen Mutter einen Alimentenproceß
angeſtrengt hatte. Da nun der Vormund dem Anwalte des
Proceßgegners mitgetheilt hatte. welch zweifelhaften Umgang
die Klägerin gehabt, ſo ging in Folge deſſen der Proceß, damit
aber auch die Alimente des bevormundeten Kindes verloren.
Dem Vormunde winde ſein Verfahren als Untreue zur Laſt
gelegt und er muß ſie mit 4 Wochen Gefängniß büßen.

Zörbig, 20. Januar. (Halliſches Thor. Armen-
ordnnng.) Wir beſitzen in dem „Halliſchen Thor“ (Thorbogen
mit danebenſtehendem hohem Wartthurm, beides etwa aus der
Mitte des 16. Jahrhunderts ſtammend) einen Ueberreſt der
ehemaligen Befeſtigungen unſeres Städtchens, welcher zwar von
baugeſchichtlichem Werth, daneben aber ein arges Verkehrshin-
derniß iſt. Der Thorbogen iſt nämlich ſo eng, daß eben nur
ein Wagen, und nur ſo hoch. daß ein ſtark beladenes Stroh-
fuder 2c. nur mit Mühe hindurch kann. Die Beſeitigung des
eigentlichen Thores der Thurm kann erhalten bleiben
wird hier ſchon lange allgemein gewünſcht, iſt aber, wie ich
höre, höheren Orts nicht zugelaſſen. Man ſcheint jetzt wieder
Anſtrengungen in dieſer Richtung zu machen, denn kürzlich
wurden amtlicherſeits die an einem Tage durch das Thor fah
renden beſpannten Wagen c. gezählt, wobei ſich die Summe
von 380 ergab. Auch der Fußgängerverkehr iſt ſehr erheblich,
wie überhaupt hier der frequenteſte Aus und Eingang der
Stadt liegt. Seit 1. d. M. iſt für Zörbig eine neue Armen-
ordnung ins Leben getreten, nach welcher die öffeutliche
Armenvflege einer „Armendeputation“ (unter Mitwirkung des
Magiſtrats und der Stadtverordneten) übertragen und für
jeden der 12 Armenbezirke ein „Armenpfleger“ einge-

tzt wird.
Schönebeck, 20. Januar. (Wohlthätigkeits-Ver-

ein.), Der hier ſeit einem Jahre beſtehende „Verein der
Waiſenfreunde“ hat in dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit
eine Einnahme von 512 gehabt, wovon er 453 bereits
wieder verausgabt hat, da er keine Kapitalien anſammeln will.
ſondern ſeine Mitttel ſo ſchnell als, möglich wieder verwendet,
um theils Waiſen mit Kleidungsſtücken zu verſehen, theils deren
Müttern eine Beihilfe zum Unterhalt ihrer Kinder in baarem
Gelde gewährt. Der Jahresbeitrag beträgt nur 50 doch
haben einige Mitglieder ſogar 20 e Die Sammelbüchſen in den öffentlichen Lokalen haben allein 87 einge-
bracht. „Das Geld bleibt in der Stadt ſagen ſich die Geber
und geben gern eine Kleinigkeit, da ſie wohl wiſſen, daß Be-
dürftige ſehr viele hier vorhanden ſind. w.

Jerichow, 20. Januar. (Unglücksfall) Jm Dorfe
Sydow hat ſich vorgeſtern ein recht beklagenswerther Vorfall
zugetragen. Der dortige Gutsinſpektor wollte nach langer Pauſe
einmal mit ſeinem Pferde ausreiten. Der Weg war glatt das
Pferd übermüthig. Es dauerte nicht lange, ſo ſchlug der Reiter
mit dem Thiere zu Boden. Die Stiefeln mußte man ihm
herunterſchneiden und das eine Bein ſoll an mehreren Stellen
gebrochen ſein. Hülfe kam erſt nach Verlauf mehrerer Stunden.

Oſterburg 19. Januar. (Diöceſan-Lehrercon-
Unter Vorſitz des Königl. Kreis Schulinſpectors,

Superint. e. Wolf wurde heute in der Aula des hieſ.
eminars die Diöceſan-Lehrerconferenz abgehalten. Außer den

Lehrern der Ephorie waren auch viele Localſchulinſpectoren an-
weſend. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden verlas der-

elbe die im Vorjahre eingegangenen Verfügungen der Königl.
degierung. Unter den Veränderungen im Lehrperſonal der

Ephorie ſind hervorzuheben 3 Penſionirungen, 2 Verſetzungen
und 1 Amtsentlaſſung. Darauf führte Herr Cantor Wolter
mit einem gemiſchten Chor, dem ſog. Kirchenchor einige Reſpon-
un in wohlgelungener Weiſe vor. Jm Anſchluß daran hielterr Cantor i ger herum einen Vortrag über: „Ver-
wen dung der Männer-Geſangvereine auf dem Lande
ukirchlich muſikaliſchen Zwecken“. Redner hob hervor.
aß es im Berufe eines jeden muſikaliſch gebildeten Lehrers

liege, die Pflege der Kirchenmuſik ſich angelegen ſein zu laſſen,
und daß wenigſtens an den hohen Feſttagen durch Vortrag ge
eigneter Sachen zur des Gottesdienſtes und zur
Erbauung beigetragen werden könne. Schließlich machte Refe-
rent den Vorſchlag, behufs Förderung der geiſtlichen Muſik
einen Diöceſan-Kirchengeſangverein ins Leben zu rufen, und
wurde Herr Muſikdirector Zimmer vom Vorſitzenden beauf-
tragt, mit den Dirigenten der in der Diöceſe beſtehenden Ge-
ſangvereine zwecks Gründung eires ſolchen nähere Rückſprache
u nehmen. Eine recht lebhafte Debatte rief das Referat des
derrn Cantor Schulze-Meſeberg: „Ueber das Hüte-

weſen“ S Man kam ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß
es wünſchenswerth erſcheine, das „JInſtitut der Pferdejungen
onzlich zu beſeitigen und das Hüteweſen möglichſt zu be-
chränken. Zur Erreichung des letzteren Zweckes wurde ein
ntrag an die Königl. Regierung geſtellt, dahin gehend, den

Lehrern den Beginn des Unterrichts im Sommer um 6 Uhr zu
unterſagen. Kinder dürfen vor vollendetem 10. Lebensjahre
nicht vermiethet werden, auch dürfen die vermietheten Kinder
nicht der Unterſtufe angehören. Herr Localſchulinſpector Koch
Gr.-Roſſau ſtellte den Antrag, die Königl. Regierung wolle An-
ang des Sommer- und Winterſemeſters genau bezeichnen; die
e wlnrg entſchied ſich im Mutter der landwirthſchaft

lichen Verhältniſſe für den 1. Mai und 1. November. Kep
Schluß hielt Herr Cantor Möhring Walsleben einen Vor
trag über: „Einführung der Kinder in das Verſtänd-
niß und den rechten Gebrauch des Geſangbuches“.
Mit dem gemeinſamen Geſange des Liedes: „Unſern Ausgang
ſegne Gott“ wurde die Conferenz geſchloſſen.

Torgau, 20. Januar. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Strafkammer hat den Bäckergeſellen Reinhold Dorn aus
Wahrenbrück, der der „fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſen
bahntransports“ angeklagt war, freigeſprochen. Derſelbe
wollte mit ſeinem Gefährt noch den Uebergang über die Zweig
bahn von Beuterſitz nach Grube Alwine bewerkſtelligen, obwohl
er ſchon nahe zur Stelle war. Glücklicherweiſe gelang es

ihm noch, Pferd und Wagen vom Schienenſtrange zurückzureißen,
ohne daß eine weſentliche Beſchädigung ſtattfand; nur der Vater

Dorn erhielt eine nicht unbedeutende Berat und
wurde durch die Maſchine bei Seite geſchleudert. Der hieſige

riſeur Herr Johannes Ludwig jüun. hat bei der Canarien
vögel- Ausſtellung in Dresden 4 zweite Preiſe und zwei
dritte Preiſe erhalten, und auf die Geſammtleiſtung der Vögel
einen erſten Preis. Die Elbe zeigt bei uns noch keinen

isſt and. Jn Folge der Verſchmälerung und Vertiefung des
lußbettes iſt die Strömung viel ſtärker als in früheren Jahren,

o daß das Eis viel ſchwerer zum Stehen kommt.
J Cöthen, 20. Januar. (Der kleine Ausreißer),von dem ich geſtern berichtete, heißt Heinrich Richter. Der

ſelbe iſt geſtern Abend von ſeiner Mutter wieder nach Heck
lingen zurückgeholt worden. Er hatte an einem Hauſe aus

euthwillen einen Züngelzng abgeriſſen, was dem Lehrer an
ezeigt worden war. Seine Kameraden thaten dann noch ihr
öglichſtes, um ihn einzuſchüchtern und zu ängſtigen, ſodaß er

zu dem Entſchluſſe kam, ſich der ihm drohenden Strafe durch
die Flucht zu entziehen.

ZDefſau, 20. Januar. (Eröffnung des Landtages.)
Die bevorſtehenden Reichstagswahlen machen ohne Zweifel eine
Hinausſchiedung des Zuſammentritts unſeres Landtags erforder-
lich. Derſelbe wird allem Vermuthen nach erſt zu Ende des
Monats Februar erfolgen können: bei dem reichlichen Berathungs
material iſt nicht anzunehmen, daß der Landtag bis zum Oſter
feſte ſeine Arbeiten beendigt haben wird, ſomit ein Tagen der
Landesvertretung bis zu Ende des Monats April mit Beſtimmi
heit erwartet werden muß.

pt. Leipzig, 20. Januar. (Gas-Exploſion.) Eineaußerordentlich heftige Gas-Entzündung fand beute gegen 11
Uhr in der Windmühlenſtraße ſtatt. Rieſige Trottoirplatteu
wurden in die Luft geſchleudert, und in dem betreffenden Hauſe
ſelbſt zeigen die Wände, beſonders im Parterre, überall Riſſe.
Die aus dem zerſtörten Trottoir hellauflodernden Flammen
wurden durch Arbeiter der Gas- Anſtalt erſtickt, die ober in
Folge des hartgefrorenen Bodens die Exploſionsſtelle bis jetzt
noch nicht finden konnten. Die Bewohner des Hauſes ſchweben
in beſtändiger Angſt. da der ſcharfe Gasgeruch noch nicht nach
gelaſſen hat und man auf eine neue Explofion jede Minute rech
nen muß. Uns war die Situation ſo unheimlich, daß wir uns
bald entfernten.

pt. Leipzig, 20. Januar. (Oppoſition im Gemeinde-
rath. Bärenſchinken.) Jüngſt meldete ein hieſiges Blatt,
daß im benachbarten Neuſtädt gar eigenthümliche Verhältniſſe
im Gemeinderath herrſchten. Von uns ſofort eingezogene Er-
kundigungen beſtätigen dies. Unter den Gemeinderaths Mit
gliedern befindet ſich ein bekannter Sozialdemokrat Sämmt-
liche, zur Ordnungspartei gehörigen Gemeinderaths mitglieder
haben erklärt. mit jenem Mitgliede nicht gemeinſam arbeiten
zu können. Ueber dieſen etwas eigenthümlichen Vorfall iſt der
Königlichen Amtshauptmannſchaft Bericht erſtattet worden. den
Beſcheid ſieht man mit leicht begreiflicher Spannung entgegen.
Jener Bär, der kürzlich auf dem Thüringer Bahnhofe in einem
Packwagen von ſeinem Empfänger erſchoſſen werden mußte,
hatte eine gar edele Beſtimmung. Er ſollte nach Dresden in
das bekannte Reſtaurant Zu den drei Raben“ transportirt
ded um daſelpſt von Bärenfleiſch-Enthuſiaſten verzehrt zu
werden.

Perſonalien.
Der Rektor Zerbe zu Kulm iſt als ordentlicher

Seminarlehrer an das Schullehrer-Seminar zu Montabaur
verſetzt worden. Der Oberförſier Heiſe zu Glücksburg
iſt auf die durch Penſionirung des Oberförſters von Wald-
heim erledigte Oberförſterſtelle zu Zicher im Regierungsbezirk
Frankfurt a. O., und der Oberförſter Bethge zu Tornau
auf die Oberförſterſtelle zu Glücksburg im Regierungsbezirk
Merſeburg verſetzt worden. Bei dem Miniſterium für
öffentliche Arbeiten ſind die Kanzlei-Diätarien Künne und
Jachnikowski zu Geheimen Kanzlei Sekretären ernannt
worden.

Jan Hamburg feierte vorgeſtern der Präſident der
dortigen Anwaltskammer, der ehemalige nationalliberale Reichs
tazsabgeordnete Dr. J. Wolffſon, ſeinen 70. Geburtotag.

Frau Kahle-Keßler vom königl. Schauſpielhauſe
zu Berlin iſt von einem bedauerlichen Unglücksfall betroffen
worden. Beim Schlittſchuhlaufen auf der RouſſeauJnſel kam
die Künſtlerin zu Falle und brach einen Arm.

Dem Kommandanten von Spandau, Generalmajor
von Schkopp, iſt der Charakter als General- Lieutenant ver
liehen worden.

Die ſtädtiſchen Behörden in Brilon haben dem Wirk-
lichen Geheimen Rath Dr. Pape, der ein Sohn der Stadt
iſt, zu ſeinem am 11. d. M. gefeierten 50 jährigen Dienſt-
jubiläum das Ehrenbürgerrecht verliehen und ihn zugleich
Namens der Bürgerſchaft beglückvünſcht.

Berufsgenoſſenſchaften.
Wie wir neulich meldeten, hatte die Müllerberufs-

enoſſenſchaft eine Aufforderung zu einer Konferenz der
Vorſitzenden der Berufsgenoſſenſchaften ergehen laſſen. Dieſe
Aufforderung hat nun aber den Beifall der Mehrheit der Be
rufsgenoſſenſchaften nicht gefunden, es iſt vielmehr von vielen
Seiten Proteſt dagegen eingelegt worden. Insbeſondere hat
die Buchdruckerei-Berufsgenoſſenſchaft darauf aufmerk-
ſam gemacht. daß bereits bei der im Frühjahr v. J ſtattge
habten Verſammlung aller Berufsgenoſſenſchaftsvorſitzenden
eine Kommiſſion gewählt worden iſt, der die Aufgabe zuer
theilt wurde, alle wichtigen, die Berufsgenoſſenſchaften
gemeinſam berührenden Fragen zu berathen. Wir hören,
daß minmehr die zu dieſer Kommiſſion gehörenden Vorſitzenden
und Geſchäftsführer in der nächſten Zeit eine Vorbeſprechung
abhalen verden.

Die Veranlagung und Einſchätzung derBetriebe zu den Geſahrertiaſſen iſt bei den mei-
ſten Berufsgenoſſenſchaften bereits fertig geſtellt und da
mit eine umfangreiche Arbeit vollendet. Wenn die von
den einzelnen Betrieben eingeforderten Lohnnachweiſungen
pünktlich innerhalb der vom Geſetz vorgeſchriebenen ſechs-
wöchentlichen Friſt eingehen, ſo wird vorausſichtlich die
Rechnungs und Vertheilungsarbeit um die Mitte des
nächſten Monats beginnen und die Ausſchreibung und
Einziehung der Beiträge für das 4. Quartal 1885 und
das Jahr 1886 Ende März oder Anfang April erfolgen
können. Es iſt anzunehmen, daß die Höhe der einzufor
dernden Beiträge weit hinter den Befürchtungen zurück-
bleiben wird, die von einzelnen Seiten geäußert worden
ſind; dieſelben werden ſich viel nehr, wo man nicht be-
züglich der Verwaltuugskoſten zu wenig ſparſam geweſen
iſt, in ſehr mäßiger Höhe halten.

Vereine und Verſammlungen.
Der Verein deutſcher Stahl- und Eiſenindu-ſtrieller hält am 1. Februar in Berlin ſeine Generalverſamm-

lung ab, in welcher die laufenden Verwaltungsangelegenheiten
zur Erledigung kommen werden.

Bergbau.
Eſſen, 20. Januar. Die „RheiniſchWeſtfäliſche Ztg.“

meldet: Jn der geſtrigen hen zweiten Sektionder KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft in Bochum, welche den
eſammten Oberbergamtsbezirk Dortmund umfaßt, wurde das

erbot des er and der, offenen Lampen auf allen Steinkohlengruben, wo ſchlagende Wetter
auftreten mit allen gegen 1 Stimme gutgeheißen, und zwarmit der Maßgabe, daß die betreffenden Vorſchriften dent
ger Genehmigung durch das Reichsverſicherungsamt in Kraft

eten.

Eiſenbahnen und Kanäle.
d Weimar, 20. Januar. Anfangs März d. J.wird ein neues Hauptverzeichniß der ſoupons für die

kombinirbaren Rundreiſebillete nebſt zugehöriger Ueber
ſichtskarte erſcheinen. Jm Intereſſe unſeres Fremdenver
kehrs bleibt ſehr zu daß alsbald auch die
Bahnlinie Weimar-Berka-Blankenhain, bezw. Tannroda
in dieſen Verkehr aufgenommen wird, alſo Koupons für
die Strecken Weimar-Berka, Weimar-Blankenhain und
Weimar-Tannroda aufgelegt werden. Nothwendig iſt es
dabei, daß die Centralverwaltung für Sekundärbahnen
bei dieſen Koupons eine entſprechende Fahrpreisermäßigung

ewährt, nicht alſo, wie dies bei den Linien Fröttſtedt
riedrichsroda und WuthaRuhla der Ja iſt, ohne Ge

währung von Freigepäck die nämlichen Taxen erhebt, die
bei den gewöhnlichen Billeten mit Freigepäck gelten.

Eine übexſichtliche Darſtellung des Ergeb-
niſſes der Verhandlungen des Landeseiſenbahn-
rathes im Jahre 1886 iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Der Landeseiſenbahnrath iſt darnach 1886 dreimal am

Januar; 25., 26. Juli und 10, 11. Dezember, zuſammenge
treten. Den beiden letzteren Sitzungen ſind Ausſchußberath
Uungen vorangegangen. Jn der erſten Sitzung wurden die Mit-
ne und Stellvertreter für den Ausſchuß gewählt. Der

andeseiſenbahnrath hat ſener die Ueberſicht der Normal
transportgebühren für Perſonen und Güter, die Einführung
ermätßzigter Stückagutfrachten für eine Reihe wichtiger Fracht
artikel u. ſ. w. diskutirt. Den Beſchlüſſen iſt, bis auf eine noch
nicht getroffene Entſcheidung, in allen Punkten die Staatsregier-
ung beigetreten.

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Seitens der Reichspoſt Verwaltung iſt die Einrichtung

getroffen worden, daß bei kleinen Poſt und Telegraphenämtern
mit beſchränktem Tagesdienſt jederzeit alſo auch Nachts
ſogenannte Unfall-Telegramme zur ſofortigen Beförderun
aufgegeben werden können, ſofern die betreffende Gemeinde ſi
verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von 150 à tfonds pordu
der Poſtverwaltung zu zahlen. Die ſogenannten Unfall Tele

r ſind nicht auf öffentliche Unfälle. alſo auf größere
Brände, Waſſersnoth c. beſchränkt, ſondern ſchließen auch ſolche
Fälle in ſich, in denen von privater Seite bei Krankheit ärzt
(iche Hülfe requirirt wird.

Jnduſtrie und Handel.
T Folgende Papiere ſind neuerdings in das Verzeichniß

der bei der Reichsbank beleihungsfähbigen Effekten
aufgenommen worden: Karlsruher 3 proz. Anleihe, Leipziger
32 Proz. Anleihe, Myslowitzer Anleihe. Jnowrazlawer Anleihe
und die neuen Obligationen der Rheinprovin.

Die Reichsbank hat die Rate für Wechſe!, die ſie am
offenen Markte ankauft, von 35 auf 3 Proz. ermäßigt. Da
nach cheint ſich ein ſtarker Geldrückfluß zu den Kaſſen der Bank
zu vollziehen.

Der Aufſichtsrath der Berliner Maklerbank ſchlägt
eine Dividende von 5 Proz. (1885 eben ſo viel) vor. Durſtatutenmäßige Ausſtattung des Reſervefonds wird derſelbe a

206 000 .4 gebracht; ferner werden 124000 für zweifelhafte
Forderungen der Spezialre'ſerve überwieſen.

T Die Verwaltung der Berliner Brotfabrik erklärt
eine Dividende von 12 Pro (1885 12 Proz.).

Mit Bezug auf den jüngſten Beſchluß der Generalver
ſammlung des Eiſen und Hüttenwerks Thale erklärt ſich
das Bankhaus G. Vogler in Quedlinburg für den Fall, daß
bis zum 1. März 1887 mindeſtens 250 Stammaktien der genann
ten Geſellſchaft zum Zwecke des Verkaufs eingereicht werden,
bereit, jede dieſer Aktien am 1. März 1887 zum Kaufpreiſe von
100 abzüglich 5 Zinſen für das Sperrjahr, alſo Baar
zahlung von 95 feſt zu übernehmen.

Vach der „Köln. Ztg.“ beſchloß die in Düſſeldorf abge
haltene Verſammlung der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Baum-
wollſpinner die ſofortige Erhöhung der gegenwärtig verluſt
bringenden Garnpreiſe.

4proz. Württembergiſche Stagatsanleihe. Bei
einer jüngſt abgehaltenen Verdingung auf 4300 000 genann-

==-2

h n a a n[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 21. Jannar. Beginn 7 Uhr Abends.

76. Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

Der Trompeter von Säkkingen.“
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel.

Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee und
einiger Original Lieder aus J. Victor von Scheffel's 3

Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von
Victor E. Neßler.

Perſonen des Vorſpiels:
Werner Kirchhofer, stud. jur. Emil Hettſtedt.
Conradin, Landsknecht Trompeter

c und Werber Georg Schaffnit.
Der Haushofmeiſter der Kurfürſtin

von der Pfalz Jgn. Zimmermann.Der Rector magnißeus der Univer
ſität Heidelberg. Albert Patry.

Landsknechte und Werber. Studenten. Pedelle
Kellerknechte.

Ort der Handlung: Auf dem Schloßhofe zu Heidelberg
während der letzten Jahre des 30jähr. Krieges.

Perſonen der Oper:
Adolf Uttner.
Auguſte Werner.
Ernſt Wehrle.

Carrie Goldſticker.

Walther Müller.s Werner Kirchhofer Emil Hettſtedt.
Konrgb in Georg Schaffnit.a Narr Carl Friedau.

Der Freiherr von Schönau
Varie, deſſen Tochter
Der Graf von Wildenſtein
Deſſen geſchiedene Gemahlin, des

Freiherrn Schwägerin
Damian, des Grafen Sohn aus

zweiter Ehe

Ein Diener des Freiherrn. Ein Bote des Grafen.
Vier Herolde. Zwei Bootsleute. Bürgermädchen und

Burſchen. Bürger und Bürgerinnen von Säkkingen
auenſteiner Bauern. Volk. Schuljugend Dechant und

Kapläne. Bürgermeiſter u. Rathsherren von Säkkingen.
Comthure und Deutſchritter. Fürſt-Aebtiſſin und Edel
damen des Hochſtifts. Landsknechte. Gefolge des Grafen
von Wildenſtein. Die Wirthin „zum goldenen Knopf in

Säkkingen Hauenſteiner Dorfmuſikanten
Ort der Handlung. Jn und um Säkkingen nach dem

30jährigen Kriege (1650).

Ballet m 2. Akte:
1. Bauerutanz, arrangirt von der Balletmeiſterin

Joſ. Strengsmann, ausgef. von E. Strengsmann
Hoffmann, Groſſe, Hrn. Richter und Herren und

Damen vom Chor.
2. Großes Maifeſt. Ballet, arrangirt von der Ballet

meiſterin Joſ, Strengsmann. Der König Mai(Auguſte a Prinzeſſin Maiblume (Joſ. Strengs-
mann), Prinz Waldmeiſter (Emil Richter). Feſtordner.
Der Vater Rhein. Der Main. Moſelblümchen. Ritter
Stein. Ritter Rüdesheim. Edelfräulein Liebfrauenmilch.
Ritter Forſter Traminer. Ritter Johannisberger. Hoch
heimer Domdechant. Ritter Asmannshäuſer. itter
Scharlachberger. Chateau „Naumburg'. Weinfälſcher.

Pagen des Vater Rhein. Gnomen, Herolde.
Waldteufel. Käfer.

Tanz der Schmetterlinge (E. StrengeHoffmann und 8 Damen vom Chor). 2) Tanz der
Kobolde (Eleven der Balletſchule). 3) Variationen
Se Strengsmann, Emil Richter). 4. Grand

nale (geſammtes BalletPerſonal).

Abgeändertes Revertoire: Sonnabend „Emilia
Galotti, (weiß); e Nachmitt. 3 Uhr: „Goldene
Spinne“ (halbe Preiſe), Abends 7 Ühr: Die Walküre (0);
Montag: „Die Jungfrau von Orleans“.
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Schuldverſchreibungen reichte die l
ankfurt a. M. mit 105.698 Proz. de o gengt ein. Ferner

oten die Würtembergiſche Hofbank mit der
h und der Firmggiſche Vereinsbank mit der
Proz, die Firma Bleichröder 105.03 P roz.

erliner
langer 105.41 Proz., die

Deutſchen Vereinsbank 105.355

Coneursſachen, Zahlungsſtocknugen c.
Concurseröffnungen. Fettwagrenhändler Charles Julius

Helmcke in Altona. Putzhändlerin Frl. Maria
in Danzig. Kaufmann Rudolf Schünemann in
belhändlerin Ehefrau F. t t

ſeur Carl Guſtav Krickhahn in Ebing. Claviermacher Adolf
len (Freiburg i. B.). Holzhändler Eduard Ebert in Jſchwitz

Greiz).
umbinnen.

W. Schumann geb. Gro

irma Rothſchild in

andels
ürtem-

Juliane Wetzel
iſengach. Mö

ß in Elberfeld.

Gutsbeſitzer Rudolf Schweighöfer in Borksruhe, Kreis
Gaſtwirth Conſtantin Otto in Herzfeld. Ziegelei-

ächter Carl Heinrich Stöckigt in Deumen (Hohenmölſen).
ufmann D. W. Baldamus ir Calbe a. S.

Delicateßwaaren händler Auguſt Latell in Königsberg.
b twefveſttzer Helmuth Schultz in Ruthenbeck (Krivitz).

a des verſt. Gutspächters Guſtav Stöckel in
liſſa). Nachlaß des verſt. Sattlers Ludwig Eder in Paſſau.
Kaufmann Auguſt Stehr in Patſchkau. Optiker Karl Bloch in
Sinsheim. Böttchermeiſter und Brauereibeſitzer Karl Helsniger
n Staßfurt. Kaufmann Auguſt

olonial- und
b

Nach-
erberg (Mark-

Bruder in Glowitz (Stolp).
Kaufmann Carl Dambeck in Stralſund. Kaufmann Leopold
Theimer in Straubing. Brauereipächter A. Buntzel in Reich
wald (Wohlau). Fleiſchermeiſter Wilhelm Ferdinand Schubert
in Zwickau. Architekt Friedrich Frohnecke in Rixdorf. Kauf-
mann Franz Kracht in

Die Gewerbebank
Concurs angemeldet. Die Ue
der Verwaltung auf 679,000 Mk. angegeben.

Die Zahl der Fallimente in England und Wales
in der am 15 d.

Guben.
u Homburg hat nunmehr den
erſchuldung wurde hierbei ſeitens

beendeten Woche betrug 74 gegen 81 in der
correſpondirenden Woche des Vorjahres. Seit Anfang dieſes
Jahres wurden im Ganzen 154 Fallimente angemeldet, 32
weniger als im entſprechenden Zeitraum von 1886.

gangen.

Schiffsverkehr.
London, 20. Januar. Der Cagſtle-Dampfer „Garth-

Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abge

Trie 20. Januar. Der Lloyddampfer „Helios“ iſt
heute aus Ko ſtantinopel hier eingetroffen.

Magdeburger Vörſe, 20. Januar.
nenreich Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 4 103,50 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4Dugauer Stadt Anleiht 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,08 G

Deſſauer Gas Obligationen 4Div. p. St.
1885 188

Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.
St. A 300 M. vollgezahlt 25 501.06do. uerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 205 Sdo. agelVerſicher. l etien p. St. à 1500
mit 402 Einzahlung S Sdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlung 20 400,60 Bdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 36 1620,00 GDiv. in
1885 [1886

Aectien-Vrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 I 225,50 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 J Ies,50 bzDeſſaner C ab Actien 2 12Eiſengieße ei und Maſchinen-Fabrik Nlenburg 4 2
„Kette“, i bſchifff.Geſ.-Actien 4 22/Seoph., vor. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 107,79 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 I 128,00 B

do. Bankverein-Antheile 4 6 168.25 bzdo. Bau u. Creditbauk-Actien 4 82 1144,00
do. Bergwerts-Actien 15 Sdo. do. Stamm-Priorit.Aect. 5 15 Sdo. rivatbankActien 4 5 115,06 bzdo traßenbahnActien 4 9 Sdo. Theater Ackien 3 31 98,00 BMarie, conſolidirte BergwerksActien l 6Maſchinenfabrik Buckau-Actien à 0 J 80,00 6Sächſ.Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 15 s
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 SSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 SMagdeburger Zuckerraffinerie-St amm-Actien 4 S S 88.00 G
do. do. Stamm Prior. 6 c

Börner Börse v. 20. Januar.

Dentſche Fonds.
Drtwiſche Reichs Anleihe
erst 2 a h

ba o.Staatsſchuldſcheine
Staats Präm.Anl.

Perliner
do. J eb.

Qur- und Reumärkiſche
Bandſch. Venty Bandb.

o.

do. uland
Kur ad Reumärkiſche
Pom mer che J e
Sreugiſche
Sächſtiche
Schleſ ſche

Deannſchw. 20Thl. 8. Mk. p.
FlnViind. Prämienſcheiue

Foehſſch. Renten von 78
do. laudw. Pfandbr.

7T7 Tos, J
4 1e6s 2 b

4
4

sie 101, 59d5

106

104,00bz

104,006

iusländiſche Fonds.
Her Kerr Sſſverrente

do. Papierrentt
an Je eclerhen don

nleiheng. 70 bis 78

2 S 7

ämien 384ds. de 658
do. od.-Gred. P br.

J ds. Ctr.Bd.Gred.“ foöbr.
ter Izar. St. EiſendahnAnlh.

do. Oſtbahn II. m.
do. CGoldrente

Berdtithe Rente

2

6

4 e

Tiſg 68, 5097
b 65, 20d

90. 70dz

Ilo0,
101,

bz
10bz

82,90b;
e 80, 26b G

FiſenbahnStamm und Stamm
rioritätsAectien.

Dividende ſI885 1886
2 63,008;n chdo. 7 un 2 tA. 7 138, 75de er. 5 (81, 1ttdardbahn vo gez. 99,25d;in Sudwigehaſen 55, 295)rienburg ta V m 2,10tenburg MRlawka St. P. 106, 000gr. vr., r. iſen Erfurt 9 35, 25 GdhanſenKriurt St. I106, 606

Rordw. (Ml. p.
St. Bahn (Mk. p. St. b

üdb. C e p. 1 an 164,606
reuß. Süd m. o 5 kennt 68. 40d,reuß. Sudbahn St. P. 5 I108, 9 bn rn r iü w e gar 7 0 38, 00Bahm SFi. v 8 93. 756

Dividende

zucker

37,60

Hafer

bez.

per

Kornzucker
i. 70 17.,00

ffein Brodraffinade 26,
26,00 .4. Gem. Raffinade 24 25—25,25 Gem. Melis I. 23,20
Tendenz: Still.

Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 37,80

Landweizen 162-166
latter engliſcher Weizen

Roggen 132-135
Landgerſte 140--150

Berlin. 20 Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gek. Ctr., Kündigungspreis .4 bez. Loco
150--174 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 162,5
bez., per dieſen Monat bez., per

per April-Mai 165,5-165—165,25 .4
167 166,50 166,75 .4 bez., per Juni-Juli 168,75-168,25.4 bez.,
per Juli- Auguſt 4 bez., per Auguſt Sept. bez., per

gen per 1000 Kilogr. loco kaum be
hauptet, Termine wenig verändert, gek. Ctr., Kündigungspr.

133 nach Qualität bez., Je genggugitst
130,5 -4 bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher 130--131 .4 ab
Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per

März April bez. per April MJuni 132,25- 132,5 bez., per Juni J
132,75-—133 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 112-—190 4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine matter, gek. Etr., Kündigungspreis

bez., loco 109--146.4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
111 .4 bez., pommerſcher, mittel 123--1
127 .4 bez., feiner 130-—134 ab Bahn bez.,
119--121 4 ab Bahn bez., guter 4 bez.,
ruſſiſcher 114-115 ab Boden bez., per dieſen Monat

per März- April 4 bez,,
bez., per per MaiJuni 113 75nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 108--118.4 nach Qua

lität bez. per dieſen Monat 112,

Sept.Okt. 4 bez. Ro
bez., Loco 127

bez., per
bez., per Mai

bez., M

40,6 .4 bez.
ohne Faß 37,3 b

Weizenmehl

März April 4 bez. per ApJuni 4 bez., per Juni-Juli bez.
Liverposl, 20. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

i Tagesimportdavon für Spe-
Amerikaner ruhig, Surats ſtetig.

Middl. amerikaniſche Lieferung: Januar 556 Verkäuferpreis,
5 i Käuferpreis, Juni-Juli 5 do., Juli-

Muthmaßlicher Umſatz uhig.18.,000 gs (Schlußbericht.) Umſatz 8000 B.

kulation und Export 1000 B

ebruarMär
uguſt 5 e do.

Warſchau Wien Mk. per St. 13 3293, 10Weimar Sero (4 gar.) 4 26, 00 G
WeimarSera Et. B. 86 896Werra Bahn. e e a 82,6063

Deutfche

Eiſenbahn Prigritäts Dbligattsnen.

AachenMaſtricht 162,90BSergiſchMärrk. l. u. I. S. 4do. IV. u. V. Ser. 4 1162,756
do. VII. Ser. con p. 162, 89 6
da. Viil. Ser. 163. 46ddo. IX. S. (v. 85 Iündb,) 4
do, Heſſiſche Rerdbann 4 I102 75B

SerlinAnhalter c 02 399
U. 998Berlin- Dresden (gar.) i 103, 66dz

Berlin Görlitzer tonn, und

Berlin-Hawburg t. u. K. w. 162,7do. 2 en conr, nen
Berl. Potsd.-Magd. 4. B. C. 4 102, 75B

do. Lit P. F.Serlin-Stettin II. III. u. F. E. 4 192, 808
Sreelangreib. Iit. D. visk. Ia. 7

von 1876 u 102,796
do. von 1879Cöln Mind. II. III. IV. m. 4 102 80B
do. VI. Gm. Lit, B. s I2, 90bz
de VII. u. 4 I02 90alle-Soran-Guben i
e werd t Doz odeburg Kalberſtadt ado. Leipzig iſt. A. s Ie5s 2 d B
do. e it. B. 102. 45do. Wittenberg 3 92,60B

Nainz Ludw. tanv, a 102, 6903
Kiederſchleſ.“Märt, I. Ser. 4 e3,003do. II. Ser. 4 beghe W

do. Odbl. l. u. II. Ser. 4 1102,902danſen Sr. 102 80B
do. v ähc ehe eo gar. 2,do. Em. von i 4 107, 10B

o c von 80 i 162,80ren 7i

o. em m a à 4 100,5069. 9, 71, 73 cond. J Io2, 76063
0 e IX., V. R. VI. G. 2 108,39 GSWeimar-Gera 4 1102, 006

Serrabahn 1102, 20dz

Eiſenbahn Prioritäts Obligationen
Ausländiſche

bahnBöhmiſche Rord
DuxBodenbach II. Em.

do. III. Em. (in Goldw.)
Du -Prag 3. Em,

aci-Vudweob. ar.Sal.
aſchanOderber gaer.)

Beold er. Cart,

4

5

3
8

4
5

100, 75 6

v 860, 900

969 29,10 85

Magdeburg 20. rWeißweizen 160--163
155--160 Rauh weizen 147-153 .4,
Chevaliergerſte 158--188

127 für 1000 kg.

8000 B

889 Rend. 19. 15- 19,35

Tendenz: Unverändert.

et

5 nom., per April Mai
aiJuni bez., JuliAug. .4 bez. Erbſen per

1000 Kilogr. Kochwaare 1502-200 bez., Futterwaare 124 bis
132.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün-
digt Etr., Winterraps 4 bez. Sommerraps 4 b
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen .4 bez. Rübö
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis 4 bez. loco mit Faß 4 bez. loco ohne Faß

bez., per dieſen Monat bez., per
bez., per März April bez., per April Mai 45,9

bis 46 bez., per MaiJuni 46,2 bez., Leinöl per 100
Kilogr. loco bez. Lieferung -4 bez.per 100 Liter à 100 10000 Liter, Termine etwas matter,
gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., loco mit Faß

bez. per dieſen Monat und per Januar- Februar 37,4
bez., per Februar-März bez., per März April bez.April Mai 38,4—38,3—38,4 bez., per MaiJuni 38,7 bis
38,6—-38,7 bez., per Juni Juli 39,5—39.4--39, bez. per
Juli- Auguſt 40 bez., per Auguſt September 46,6--40,5 bis

Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco

Börſeunachrichten.

Kharkow-Azow gar
Große Ruſſtiſche gar.

u..
elez-Woroneſch gas.

KurdtKiew gar.
RMosko-Rjäſan gar.
Transkanktaf. gar.

17

Warſchau Wiener W. V. u.
VI. u..Sotthardbahn IV. Ser.

Otfferr. Staatsbahn gar.
do. do. v. 1874 gar.
do. ärgänz.Retz gar.

Oefterr. Kordweſtbahn J
ds. do. (Lit. B.do. Gold Pr.)

Oeſterr. Südb., (2 Fr. Stener)
do. do Obl. ((gar.)

Ungar. Rordoſtbahn gar.
do. Goldprior, gar.
do. Oſtb. I. T. tdo. de I. S.

mee

h e

387 096
385,40B
85 50d3
83, 06 B
107 759
(317,003 3
104, 79bz
164. 75B
79,6025d3z

79 4090 6
101, 50dz B

190,25
76,69B
98,4963

8,69
191. 8063z
96. 5063
66, 6 d

102,80106,25b3

24 bez.,

Vanl-, Hypotheken- und Kreditbauk-
Tctien.

Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank
a.

Dividende 1685 188686

Deutſche Hyp. V. t Wettin
o.

Gothaer Prämien I. Adth.
do. do. II. Abt.do. rückz. m. 110

Drämien
Preuß. Bd. unt. rzh. à 110

do. V. u. e S. rz. 100
do. rückz. a 115
do. rückj. à 100do. CentralVod.Credunk. Vfohr. ruckt. à 190

Anhalter Landesbank.
Srynnſchweig Hannover. t o 30836

4 102,398
t 192, 396

P o ge

Berliner Handeis-Gef. 159, 598
Srauuſchweig- Hannorer 4 90,596
Daruſtädter Bank 3 137 6063
Heutiche Zank 165, 996do. er git. 9 165,59dzDeutſche Genoſſen Bank 653 132,756

DiscontoGeſeüſchaft II 2064, 10bdo. per ult. 11 205. 0bzHresdeuer Bank T 132, 40Iäffect.MRaklerb. 3 S.) 6,65 101, 10Hothaer Grunderedit- Bank 90 61, 10 e
do. znn e (4900 E.) 9 81,80

Leipziger Gredit-Naſtalt. 9 I170,59Magdeburger Bankverein 6 11696,25
do. Privatbank n 114,906Kaklerbank e e e e e 100. 9002

rer Credit (Rtk. p. St.) 8 481.0083
Preuß. Vodeneredit-Bant 5 104, 006

do. Centr. 14990 G.) 83 1832, 10do. pr. ESpielh. 5 7 104,15Keichsban el 139,25Sächſiſche Bank S III 600ſche Bank o e e 63, 106

KHypothekenCertiſtegte.

4 114, 40
4 192, 25 z G

4 IIo3,996;

Marktberichte.
Magdeburg, 20. Januar. Granulated 24,25--24.50 all

zucker J. 2160 allzucker 23.00 23.30 Korn
Kornzucker von 95 W

Nachprodukte 750 Rend.

00 fein Brodraffinade 25,75

Januar Februar
per MaiJuni

Januar Februar
ai 132

uter 126 bis
reußiſcher mittel
einer

AprilMai 1115--111,25
per Juni-Juli 114,75 .4

Januar- Februar

Spiritus

ez.
Nr. 00 23,50--22,00, Nr. 0 21,75--19,75

bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmebl. Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſteueri incl. Sack ſtill, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez. per dieſen Monat und per Januar-
Februar 17,70 bez., per Februar März 17,70 .4 bez., per

prilMai 17,85 bez., per Mai

Berlin, 20. Januar. Die heutige Börſe hatte infolge un
günſtiger auswärtiger Meldungen politiſcher Natur auf allen

Gebieten eine ſchwache Haltung. Jm weiteren Verlaufe er
mattete die Haltung noch mehr. Das Geſchäft bewegte ſich in
engen Grenzen.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 20. Januar Abends am neuen Unter
r e am 21. Januar Morgens am neuen Unterhaup
,7 eter.

Waßſerſtand der Unſtrut am Brütckenpegel bei Straußfurt
am 20, Januar 1,09 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Januar am
Pegel 1.74* Meter.

Tetegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 21. Januar 7 Uhr 6 Min. Der N. A. Z.
zufolge erwiederte der Kaiſer nach Verleſung der Adreſſe
des Herrenhauſes: Jch danke von ganzem Herzen für die
Kundgebung. Ich glaubte nach ſo detaillirter Darlegungdes edinfniſſes auf Annahme Seitens des Reichstags

rechnen zu können. Dann trat aber ein Ereigniß ein,
welches mich nöthigte, meine Stellung öffentlich raſchkundzuthun. Hoffen wir, daß es beſſer wird. Jede

Kundgebung zeigt mir, wie recht ich hatte, und daß man
in großen tüchtigen Theilen des Landes die Nothwendig-keit der Maßregel vollkommen anerkennt. Die Ereigniſſe

haben mich tief geſchmerzt. Jch bin tief betrübt.
Sie haben Balſam in mein Herz gegoſſen. Das Vater
land iſt nicht in Gefahr, ſolange die Armee ſich in dem
Geiſte erhält, von dem die letzten Kriege ſo große Be-
weiſe der Treue und Aufopferung gegeben. Die neuen

Maßregeln, wodurch die Armee gekräftigt wird, werden
dazu dienen, jede Kriegsgefahr zu mindern. Nochmalse gefühlten Dank.

e
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Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Salliſcher Suges Ralender.
Sonnabend, den 22. Januagar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.) Geöffnet: von
9-12 Uhr Vorm. und 2-4 Uhr Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen u. abgegeben.
Börſenverſammlung Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13. (mit CoursNot.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. und

Sonntags von 11--12 Uhr Vormitag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler.“

Techniker-Verein zu Halle a/S.: Ab. S Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9
Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz. Plattdütſche Ver

eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im W Leipzigerſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Uhr Turnſtunde
in der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn

übung im „Paradies“. Kaufmänniſcher Turu-Verein:
Abends von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer-Liedertagfel: Abends 8-10 Uhr Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderclub „„Neptun: Abds. 8 Verſammlung

im „Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
„Eberhardt“ Spiegelg. Ruderclub „Nelſon“ Abends g übr

in „Lücke's Hotel Halleſcher Zither-Kranz: Abends 8 Uhr
Üebungsſtunde im Reichskanzler
händler: Abds 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. r
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8--12 Uhr
Mittags und 2--6 Uhr Abends. BVotaniſcher Garten: (gr.
Wallſtraße 23.) Wochentags 6—-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. fremde Reiſende eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

e

Verein junger Eiſen

Z. Gold, Silber und Paptergeld

Zinsfus überall 600.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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